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Auch die Vorräte aus dem Hausanschlussraum wur-
den v ollständig vernichtet. 

In den späten Abendstunden des 11. August 2002 ging 
ein schwerer Gewitterregen über Heiligenhafen nieder. 
Irgendwie hatte man es im Gefühl, dass in dieser Nacht 
auf jeden Fall noch die Meldeempfänger ausgelöst wer-
den würden. Um ca. 23.00 Uhr war es dann soweit, Alarm 
für die FF Heiligenhafen. Das Einsatzstichwort lautete: 
Hilfeleistung. Schon auf der Fahrt zum Gerätehaus war 
einem klar, dass dieses eine lange Nacht werden würde. 
Überall im Stadtgebiet stand das Wasser mindestens 
knöchelhoch. Im Gerätehaus angekommen stellte man 
fest, dass der Vorplatz ebenfalls unter Wasser stand und 
sich mit jedem Auto, das auf den Hof kam, eine Flutwelle 
in die Fahrzeughallen ergoss. Nach kurzer Zeit berichte-
ten einige Kameraden von Wassereinbruch im Keller. Im 
Untergeschoss des Gerätehauses befinden sich die Klei-
derkammer, der Heizungsraum, das Lager des Festaus-
schusse s, der Lager- und der Unterrichtsraum der Ju-
gendfeuerwehr, ein Hauswirtschaftsraum und ein kleiner 
Unterrichts- und Informationsraum der Feuerwehr. Nie-
mand hat damit gerechnet, dass unser Gerätehaus je-
mals von Überschwemmungen heimgesucht werden wür-
de, da es in einem hohen Bereich der Gemeinde Heili-
genhafen liegt. Doch wir wurden eines Besseren belehrt. 
Nachdem der Wasserstand im Keller rasend schnell 
stieg, wurden eiligst Tauchpumpen im eigenen Geräte-
haus in Stellung gebracht. Doch die damit beförderte 
Wassermenge war ein Tropfen auf den heißen Stein. Im-
mer mehr Wasser drang durch die Ritzen der geschlosse-
nen! Tür in Höhe des Türschlosse s in den Vorraum zum 
Kellergeschoss. Schon dadurch konnte man vermuten, 
was für Wa ssermassen in den Keller eingedrungen sein 
mussten. Das ganze Ausmaß der Überschwemmungen 
wurde einem aber erst klar, als man von außen in die 

Kellerräume hereinschauen und sie schließlich nach dem 
Lenzen wieder betreten konnte. In dem Unterrichtsraum 
der Jugendfeuerwehr stand das Wasser ca. 1,50 Meter 
hoch. Sämtliche Einrichtungsgegenstände wie Tische und 
Stühle schwammen im Raum umher. Selbst im Pokal-
schrank stand das Wasser ebenso hoch wie im Raum. 
Auch die anderen Ausbildungsgegenstände (Fernseher, 
Videorekorder, PC etc.) der JF wurden durch das Wasser 
zerstört. All diese Gegenstände sind aber noch nicht al-
les, was die Jugendwehr verloren hat. Im Vorratsraum 
lagerten all die Sachen (auch Bekleidung), die nicht stän-
dig gebraucht wurden. Hierzu zählen Friteusen, Gril ls, 
Kühlschränke und eine Gefriertruhe, um nur einige Ge-
genstände aufzuzählen. Dem Jugendwart Manfred Kahl 
standen nach einer ersten Begehung der wieder trocken-
gelegten Räume die Tränen in den Augen. Alles, was 
sich die Jugendfeuerwehr in den 14 Jahren ihres Beste-
hens angeschafft und erarbeitet hatte, war ein Raub der 
Wassermassen geworden. �Wir müssen wieder bei 0 an-
fangen�, so sein erster geknickter Kommentar. Auch die 
Kleiderkammer der FF hat es stark getroffen. Auch hier 
richtete das Wasser große Schäden an. Einige Klei-
dungsstücke kann man wahrscheinlich durch Reinigen 
retten, aber vieles ist unwiederbringlich zerstört, darunter 
auch einige alte, historische Schutzkleidungen. Die Hei-
zungsanlage muss ebenfalls komplett erneuert werden, 
da auch in diesem Raum das Wasser eine Höhe von ca. 
1,60 Meter erreichte. In diesem Raum hat sich verhältnis-
mäßig viel Schlamm, den das Wasser mitführte, ange-
sammelt. Doch nicht nur die Heizung wurde zerstört, 
auch einige Ausbildungsgegenstände taugten nur noch 
etwas für den Müll. So lagerten im Heizungsraum erst vor 
kurzem erstellte Planspielplatten und ein Overhead-
Projektor. Selbst auf diesem Projektor, der in einem Tisch 
eingelassen war, befand sich eine dicke Schlammschicht. 
Im Raum des Festausschusse s sah es genauso aus. Hier 
reichte das Wasser bis ca. 30 cm unter die Decke. Es 
lagerten dort verschiedene Utensil ien, wie wir sie für Feu-
erwehrfeste und andere Aktivitäten brauchten. Deutlich ist 
an der hinteren Wand die Höhe des Wasserstandes zu 
erkennen. Als letztes noch ein Blick von dem Kellerflur in 
den Vorratsraum des Gerätehauses, in dem sich neben 
den Hausanschlüssen für Strom, Wasser und Gas auch 
die Telefonanlage befindet. Zeitweise war auch diese 
durch das Wasser ausgefallen, konnte aber wieder reakti-
viert werden. In dieser Nacht wurden neben dem Keller 
des Gerätehauses noch ca. 80 weitere Keller im Stadt- 

Am 11. August 2002 verwandelte ein Wolken-
bruch Heiligenhafen binnen zwanzig Minuten 
in eine Flusslandschaft. Ein Bericht über die 
Stunden und Tage danach. 
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Die Kleiderkammer - Schränke für den Sperrmüll -
Uniformen für die Wäscherei. 

gebiet gelenzt. Ebenso galt es eine Straßenunterführung 
von den Wassermassen zu befreien. Um ca. 8.00 Uhr 
hatte man die Lage soweit unter Kontrolle, dass zumin-
dest die Einsätze abgearbeitet waren. Jetzt begann das 
große Aufräumen im Gerätehaus. Jeder Kamerad, der 
nicht zur Arbeit musste, blieb im Gerätehaus, um zu hel-
fen. Die Reserve wurde aktiviert und half ebenso bei der 
traurigen Arbeit, alles aus den Kellerräumen zu tragen 
und in die bereitgestellten Container zu werfen. Auf diese 
Weise kamen zwei bis oben hin gefüllte Müllcontainer 
zusammen. Selbst die Tür zum Jugendwehrraum musste 
mitsamt Rahmen entsorgt werden, weil es eine Holztür 
war, die den Kontakt mit Wasser nicht überlebte. Die rest-
lichen Türen im Kellergeschoss sind aus Stahl. Bis a-
bends um 20.00 Uhr dauerte die Aufräumaktion im Gerä-
tehaus an. Wenn man jetzt durch die Kellerräume geht, 
bekommt man ein ganz ungutes Gefühl. Alles riecht muf-
fig und feucht. Die Räume sind nicht mehr wieder zu er-

Schlamm und Wasser haben dazu beigetragen das 
sich Holzmöbel und Elektrogeräte nur noch für den 
Sperrmüll eignen. 

kennen, da Wandverkleidungen und Fußboden fehlen. 
Man wird zurückerinnert an den Rohbauzustand des Ge-
rätehauses. Übrigens, die Ursache für die Überflutung 
des Kellers: Vor und in den Lichtschächten des Kellerge-
schosse s haben sich, binnen weniger Minuten, Unmen-
gen an Wasser gesammelt. Solche Mengen, denen die 
einfach verglasten  Scheiben des Kellergeschosse s nicht 
standhalten konnten. Sie platzten, und das Wasser er-
goss sich in die Kellerräume. Die genaue Schadenshöhe 
steht noch nicht fest, sie beläuft sich nach ersten Schät-
zungen jedoch auf mind. 25.000,-- �. Schlimm hierbei ist 
der Verlust sämtlicher Gegenstände, die sich die Feuer-
wehr selbst, also aus der Kameradschaftska sse ange-
schafft hat. Sie sind unwiederbringlich verloren. Allein die 
Jugendfeuerwehr beziffert ihren Verlust auf ca. 9000.-�. 
Aber Resignation ist nicht die Sache der Feuerwehr, 
nachdem der erste Schock vorüber war ging es an die 
Planung. Die Werbetrommel wurde gerührt um mögliche 
Sponsoren für die Wiederbeschaffung der Einrichtung zu 
finden. Zusammen mit der Stadt wurde nach Lösungen 
für die Renovierung und Instandsetzung (Heizung) des 
Kellers gesucht. Der Vorstandsraum im Erdgeschoß wur-
den aufgegeben, in ihm lagern die erhaltenen Werte 
(hauptsächlich Bekleidung). Derzeit verfügen wir nur über 
den großen Gemeinschaftsraum im Obergeschoß. Alle 
Spaten der Feuerwehr teilen sich diesen Raum für Ausbil-
dung, Veranstaltungen und Besprechungstermine. Ein 
Zustand der gerade in der kommenden Winterzeit 
(Innendienst) zu Spannungen führt. (Wegener/Brumm) 

Als Küstenbewohner leben 
wir seit Jahrhunderten mit 
Sturm und Hochwasser, in 
guter alter Tradition be-
scherte uns ein steifer 
Nord/Ost-Wind in jedem 
Jahr ein Hochwasser, auch 
das ein oder andere Spät-
sommergewitter ließ  in 
Heiligenhafen schon so 
manchen Keller voll Was-
ser laufen. Am 11.08.2002 
war alles anders, ein nie 
dagewesener Regen er-
goss sich mit einer solchen 
Intensität über Heiligenha-
fen, dass binnen zwanzig 
Minuten Straßen zu Flüs-
sen anwuchsen. Häuser in 
vermeintlich sicherer Lage 
liefen voll Wasser, Licht-
schächte quollen über, Kel-
lerfenster barsten und Ab-
flüsse überschritten ihre 
Kapa zität .  56  Lenz-

Einsätze mussten in die-
ser Nacht in Heiligenhafen 
durch die Feuerwehr abge-
arbeitet werden. Nicht je-
der �kleine Wasserscha-
den� konnte von uns beho-
ben werden, viele kleine 
Einsätze wurden in Nach-
barschaftshilfe mit Eimer 
und Besen bewältigt. Über 
150 Einsatzkräfte wurden 
in Heiligenhafen gebun-
den. Zu den größten 
Einsatzstellen zählten die 
Unterführung der E47 
(Abfahrt West) und unser 
Feuerwehrhaus. An dieser 
Stelle geht ein großer 
Dank an die Feuerwehren 
der Stadt Oldenburg, der 
Gemeinde Gremersdorf, 
der Gemeinde Großenbro-
de und dem THW Olden-
burg für ihre schnelle nach-
barschaftl iche Hilfe.  

Hintergrund 

Restaurant und Bierbar 

Bergstraße 16    ·    23774 Heiligenhafen 
Telef on und Fax 0 43 62 / 27 87 

Köstritzer Schwarzbier 
v om Fass 

Bitburger Pils 
v om Fass 

Für Veranstaltungen 
bieten wir Räumlichkeiten bis zu 50 Personen. 

>>Zum Bitburger<< >>Zum Bitburger<< 
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Die Zahl der aktiven Kameraden, die 
in der Heiligenhafener Feuerwehr 
Dienst tun, geht stark auf die Hundert 
zu. Mit der Übernahme von vier Mit-
gliedern aus der Jugendwehr wurde 
die Schallgrenze fast erreicht. Wehr-
führer Michael Hasselmann ist stolz 
über diese Entwicklung, die aus der 
sehr aktiven Jugendfeuerwehr kommt 
und die Heiligenhafener zur stärksten 
Wehr im Kreis Ostholstein macht. In 
seinem Jahresbericht ging der Heili-
genhafener Wehrführer auf die 41 
Ausbildungsveranstaltungen ein, die 
in der Wehr durchgeführt wurden. 
Was die Feuerwehr leisten kann, be-
wies die letzte Herbstabschlussübung 
auf dem Hof Milz, wo die Blauröcke 
bei einem angenommenen Großfeuer  
alle Technik, Geräte und Fahrzeuge 
eingesetzt hatten. Sorgenkind im 
Fahrzeugpark der Feuerwehr ist der 
20 Jahre alte Rüstwagen. Des Öfte-
ren wurden schon neue Bleche einge-
setzt, die Bremsanlage sowie die An-
lage für den Luftverrat haben auch 
ihre Tücken. Eine Ersatzbeschaffung 
müsse ernsthaft ins Auge gefasst  
werden. Der Wehrführer ging dann 
auf den �Tag der Feuerwehr� ein, der 
zum zweiten mal auf dem Marktplatz 
veranstaltet und von den Besuchern 
hervorragend angenommen wurde. 
Einige Kameraden sind durch ihre 
Tätigkeit auf Katastrophenschutzebe-
ne auch bei der Übung �Großer See-
unfall� in Puttgarden eingesetzt wor-
den. Die Wehr beteiligte sich auch bei  
der Veranstaltung der Wasserschutz-
polizei �Sicherheit auf See� am Kom-
munalhafen. Nach den Worten von 
Michael Hasselmann wurden im zu-
rückliegenden Jahr viele Lehrgänge 
besucht: Sechs Truppmannausbildun-
gen, 31 Lehrgänge auf Kreisebene an 
der Feuerwehrtechnischen Zentrale in 
Lensahn und drei Lehrgänge an der 
Landesfeuerwehrschule in Harrislee. 
Neu hinzu kam für die Gefahrguter-
kundungsgruppe das Thema: Strah-
lenschutz. Nach den Terroranschlä-
gen in den USA  kam der Milzbrand-
alarm der in Deutschland glücklicher-
weise nur Fehlalarm war. Trotzdem 
mussten neue Taktiken zur Vorge-
henswei se bei einem möglichen 
Ernstfall erarbeitet werden. Der Wehr-
führer dankte dem Kameraden Hubert 
Wied, der ein federführendes Konzept 

für den Kreis Ostholstein erarbeitet 
hat. Auch landesweit fand die Heili-
genhafener Studie Beachtung. Zu 
den 113 Einsätzen des Jahres 2001 
gehörten auch 27 Brandeinsätze. Die 
Sachschäden beliefen sich hier auf 
cirka 230 000 Mark, dem stehen cirka 
2 172 000 Mark an erhaltenen Werten 
gegenüber. Bei den Einsätzen konn-
ten 13 Personen gerettet werden, 
doch für eine Person kam jede Hilfe 
zu spät, berichtete der stellvertreten-
de Wehrführer Wilfried Kliegel auf der 
Jahreshauptversammlung. Bei allen 
Einsätzen der Feuerwehr kam auch 
die Kameradschaftspflege nicht zu 
kurz. Die belebten Kniffelabende und 
der traditionelle Winterball im Februar 
waren wie immer ein großer Erfolg. 
Im Mai wurde erstmalig getrennt vom 
Sommerfest da s Königsschießen 
durchgeführt. Es folgten weitere Ver-
anstaltungen, wie das Sommerfest, 
der interne Wettkampf �Rund um den 
Binnensee�, Brunch, Seniorenfeier 
und Kinderweihnachtsfeier. Auch an 
der Aktion �Saubere Landschaft� der 
Stadt nahm die Feuerwehr wie immer 
teil. Mit einem überwältigendem Er-
gebnis wählten die Kameraden Hans-
Hermann Bahr wieder zum Kassen-
wart. Neuer Gruppenführer ist Olaf 
Heisler nach einem ebenfalls sehr 

guten Wahlergebnis. Er tritt in die 
Fußstapfen von Uwe Gradert, der 

dieses Amt 18 Jahre innehatte. Er 
wurde zum Oberlöschmeister beför-
dert. Der Brandschutzbeauftragte der 
Wehr Heiko Nissen wurde zum 
Löschmeister ernannt. Als neue Feu-
erwehrleute wurden Dennis Han-
sen, Florian Kinnert, Erik Patzke, 
Karsten Klemme, Michael Kles-
zewsky und Dennis Schreiber ver-
pflichtet Aus der Jugendfeuerwehr 
wechselten Mike Wohnrade, Daniel 
Maschel, Sven Möhlmann und To-
bias Wachholz (siehe oben) . Mit 
der Bandschnalle für 60-jährige Feu-
e rweh r-Zu geh ö rig keit  zei chn ete 
Wehrführer Hasselmann das Ehren-
mitglied Jens Schmütsch aus. Mit der 
Bandschnalle für 50-jährige Mitglied-
schaft wurden Wilhelm Kahl und Ge-
org Samsing; für 30-jährige Mitglied-
schaft We rner Sieve rs, Werne r 
Maack, Horst Klopke, Klaus Kuhligk 
und Peter Göttsch; für 20-jährige Mit-
gliedschaft  Hans-Joachim Schulze 
und für 10-jährige Mitgliedschaft Ste-
fan Schulz ausgezeichnet. Im Namen 
des Landesfeuerwehrverbandes  
zeichnete Bürgermeister Detlef An-
ders die Feuerwehrkameraden 
Hans-Hermann Loose, Peter Ri-
chert und Friedrich Brand für 40 
Jahre aktiven Feuerwehrdienst  mit 
dem Brandschutzehrenzeichen in 
Gold aus (siehe links). Das Brand-
schutzehrenzeichen in Silber wurde 
den Kameraden Peter Zwickert und 
Manfred Griebel überreicht. Ein offe-
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Jahreshauptversammlung 2002Jahreshauptversammlung 2002  
     Presseecho 



wehr hatte Gildekönig Walter Prinz, 
der seinen Mitarbeiter in der Fisch-
räucherei immer zu den Geräten eilen 
lässt, wenn die Feuerwehr zu einem 
Einsatz gerufen wird. Eine Kostener-
stattung  durch  die  Stadt  hat  die 
Fischräucherei von Walter Prinz noch 
nie verlangt. Für Walter Prinz ist es 
eben wichtig, dass Menschen in Not 
geholfen werden muss. Diese feuer-
wehrfreundliche Einstellung würdigte 
der Deutsche Feuerwehrverband mit 
der Verleihung des Förderschildes 
�Partner der Feuerwehr� an den Un-
ternehmer.  

Der stellvertretende Kreisbrand-
meister Ralf Thomsen würdigte die 
Verdienste von Hauptlöschmeister  
Uwe Gradert mit der Verleihung 
des Schleswig-Holsteinischen Eh-
renkreuzes in Bronze, für über 18 
Jahre lange Tätigkeit als Gruppen-
führer und stellvertretender Zug-
führer. Uwe Graderts Spezialgebiet 
war immer die Maschinistenausbil-
dung. Neben der Ausbildung in der 
Wehr engagierte sich Uwe Gradert 
auch für die Ausbildung der Ma-
schinisten auf Kreisebene. 
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Termine 2003Termine 2003Termine 2003   
08.02.2003 um 20:00 Uhr:  „Der große Winterball“08.02.2003 um 20:00 Uhr:  „Der große Winterball“08.02.2003 um 20:00 Uhr:  „Der große Winterball“   
   
   
28.02.2003 um 19:30 Uhr:  Jahreshauptv ersammlung28.02.2003 um 19:30 Uhr:  Jahreshauptv ersammlung28.02.2003 um 19:30 Uhr:  Jahreshauptv ersammlung   
   
   
15.06.2003 ab 11:00 Uhr:  „Tag der Feuerwehr“15.06.2003 ab 11:00 Uhr:  „Tag der Feuerwehr“15.06.2003 ab 11:00 Uhr:  „Tag der Feuerwehr“   
                                              (Auf dem Marktplatz)                                              (Auf dem Marktplatz)                                              (Auf dem Marktplatz)   
   
28.06.2003 ab 15:00 Uhr:  Sommerfest28.06.2003 ab 15:00 Uhr:  Sommerfest28.06.2003 ab 15:00 Uhr:  Sommerfest   
                        13:00 Uhr:  Abholen des Königs                        13:00 Uhr:  Abholen des Königs                        13:00 Uhr:  Abholen des Königs   
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Menschlich gesehen 
Manni Kahl hat sich eine lange Be-
denkzeit genommen, bevor er in die 
Feuerwehr eintrat. 1949 wurde der 
als Sohn eines Landwirts und aktiven 
Feuerwehrmannes in Heiligenhafen 
geboren. In die Wehr trat er als ge-
standener Mann und Familienvater 
Anfang der 80-er Jahre ein; damals 
zusammen mit dem heutigen Wehr-
führer Michael Hasselmann und sei-
nem Stellvertreter Wilfried Kliegel. 
Aber einmal für die Feuerwehr ent-
schieden, stürzte Manni Kahl sich mit 
vollen Einsatz in den ehrenamtlichen 
Dienst. Zusammen mit Wilfried Klie-
gel und Michael Hasselmann orien-
tierte er sich zunächst am dienstli-
chen und kameradschaftlichen Ge-
schehen, absolvierte Ausbildungen 
und bewährte sich in den Einsätzen. 
Als gelernter Landwirt und späterer 
Mitarbeiter der Landwirtschaftlichen 
Ein- und Verkaufsgenossen schaft  
brachte er wertvolle Erfahrungen und 
großes Verantwortungsgefühl mit. 
Manfred Kahl hat zu jenen Mitgliedern 
der Wehr gehört, die sich von Beginn 
an für den Aufbau einer Jugendwehr 
eingesetzt haben. Eine Jugendwehr 
hätte jedoch personellen und räumli-

chen Aufwand erfordert, den die 
Wehr in den frühen 80-er Jahren 
noch nicht leisten konnte. Aber Man-
fred Kahl blieb dran. Ebenso wie Wil-
fried Kliegel, Michael Hasselmann 
und - nicht zu vergessen Gerhard 
Poppendiecker. Lange, bevor es zur 
Gründung einer eigenen Jugendfeu-
erwehr kam, stampften die Heiligen-
hafener den Schlauchbootwettbewerb 
für Jugendfeuerwehren aus dem Bo-
den. Für Nachwuchs-Feuerwehrleute 
aus ganz Ostholstein, aus den Nach-
barkreisen und sogar aus Mecklen-
burg sollte das sommerliche Boots-
rennen auf dem Binnensee der Höhe-
punkt des Jahres werden. Und der 
Erfolg zeigte: Heiligenhafen ist reif für 
eine eigene Jugendwehr. Als 1988 
das neue Gerätehaus an der Feld-
straße bezogen war, konnten Nägel 
mit Köpfen gemacht werden. Der An-
sturm von Jugendlichen war enorm. 
Von Anfang an hatte der Nachwuchs-
verband gut 30 Aktive in seinen Rei-
hen. Und er eröffnete auch Mädchen 
den Zugang zur Wehr. Unter den Fitti-
chen des Dreigestirns Kliegel - Kahl - 
Hasselmann entwickelte sich die Ju-
gendwehr rasch zu einem Aushänge-

schild für den Freiwilligenverband und 
für die Jugendarbeit in Heiligenhafen 
insgesamt. Manfred Kahl übernahm 
mehr und mehr Verantwortung für die 
Jugend-Mannschaft und betreut die 
"kleine" Wehr heute mithilfe aktiver 
Kameraden federführend. Bei Wett-
bewerben auf Landesebene zeigten 
die jungen Heiligenhafener, was sie 
drauf haben. Sie pflegen enge Kon-
takte zu den Jugendwehren im Nord-
kreis und stehen auch mit jungen Ka-
meraden in Mecklenburg, vor allem in 
Rerik, in Verbindung. Die Truppe hält 
zur Stange. Im Jahr 2002 verbrachte 
sie etwa 420 Stunden gemeinsam. 
(Martin Fricke) 

    ...hat Ihr Auto Probleme ? 

AUBO hilft Ihnen ! 
• Wir sind ein Kfz-Meisterbetrieb 
• Wir reparieren Autos aller Fabrikate 
• Wir bringen im Urlaub Ihr Auto zum TÜV 
• Wir haben ein Not— und Abschleppdienst 
• Wir sind Renault-Vertragshändler 
• Wir vermitteln Ihnen Leihwagen 
• Wir regeln für Sie Unfallschäden 
• Wir verkaufen Ihnen Neu- und Gebrauchtwagen 

Sie erreichen uns täglich von 8.00 bis 20.00 Uhr unter a1062 abends 1760 

AUBO-AGENTUR 
R. Neidhardt 
Industriestraße 15  �  23774 Heiligenhafen 
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Die katastrophalen Auswirkungen eines Feuers werden auch in  Schleswig-Holstein immer noch weit unterschätzt. Laut 
Erhebungen  des statistischen Bundesamtes fallen in Deutschland jährlich über 800 Menschen Bränden zum Opfer. 
Tausende erleiden Verbrennungen und Vergiftungen durch Brandrauch, der meistens zum Tode führt. 
 
Die meisten Menschen sagen:            “Bei mir hat es doch noch nie gebrannt. „“Bei mir hat es doch noch nie gebrannt. „  
  
Doch wenn man die Nachrichten in den Zeitung und im  Fernsehen verfolgt, hört man immer wieder von Bränden.  
Oft mit Todesfolge. 
Die meisten  Brände entstehen im Privathaushalt und am Arbeitsplatz. Häufig durch Unachtsamkeit beim Kochen,  
Bügeln, mit Zigaretten, Kerzen usw. 
Sehr oft auch durch Elektrogeräte (Kaffeemaschine, TV, Video, Stereoanlage, E-Heizungen). 
 
Jedes Elektrogerät kann zur Brandursache werden durch: 
 

Kurzschluss                         Überhitzung                           Wärmestau 
 
 
Die meisten Brände entstehen unbemerkt nachts, wenn wir schlafen. Giftiger Brandrauch durchdringt in wenigen Minu-
ten die Wohnung. Da dann der Geruchssinn abgeschaltet ist, werden Schlafende durch das im Brandrauch enthaltene 
hochgiftige Kohlenmonoxidgas bewusstlos und ersticken oft schon bevor die Feuerwehr alarmiert ist. 
 
Schützen Sie sich deshalb mit Rauchmeldern. 
 
Rauchmelder sind leicht zu install ieren und Kosten schon weit unter 50,-�. Sie nehmen die Rauchentwicklung bereits im 
Anfangsstadium war und signalisieren die Gefahr durch ein lauten, durchdringenden Pfeifton. 
 
 
Also denken Sie dran:         Also denken Sie dran:         ��Rauchmelder retten Leben !Rauchmelder retten Leben !��   
 
 
Legen Sie sich Feuerlöscher und Löschdecken zu, um Entstehungsbrände selbst zu bekämpfen.  
Denken Sie auch an die Wartungen. 
Achten Sie ruhig mal am Arbeitsplatz und in öffentlichen Gebäuden auf die grünen Fluchtwegeschilder und die Brand-
schutztüren. Oft werden Sie Erschreckendes feststellen. Fluchtwege sind mit Gegenständen verstellt, Brandschutztüren 
stehen weit offen und sind festgekeilt.  
Melden Sie dies dem zuständigen Brandschutzbeauftragten oder der örtl ichen Feuerwehr. 
 
Heiko Nissen 

Expertentipp der FeuerwehrExpertentipp der Feuerwehr  
Schützen Sie sich vor FeuerSchützen Sie sich vor Feuer   



 Michael Wulff, Olaf Heisler und Christoph Conrad 

Jahrhunderthochwasser in BrandenburgJahrhunderthochwasser in Brandenburg  
     Erlebnisbericht einer Tagesfahrt 
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Während  des Jahrhunderthochwassers im August 2002 
bekamen wir die Aufgabe Notfallseelsorger des Kreises 
Ostholstein nach Brandenburg zu fahren. Am 16.08.2002 
brachen wir um 5:00 Uhr mit zwei Notfallseelsorgern und 
einem Kameraden der Feuerwehr Oldenburg auf. Sie 
sollten das bereits eingesetzte Seelsorgerteam unterstüt-
zen.  Als wir im Schadensgebiet ankamen, schliefen die 

Einsatzkräfte noch. Nach 
der Begrüßung wurde die 
aktuelle Lage beim gemein-
samen Frühstück bespro-
chen. Unsere Aufgabe be-
stand darin die Notfallseel-
sorger in gefährdete Gebie-
te zu fahren. Sie sollten die 
verbliebene Bevölkerung 

davon überzeugen ihre Häuser zu verlassen. Das war 
nicht immer ungefährlich, denn selbst  die Seelsorger 
wurden manchmal massiv bedroht. Deshalb parkten wir 
unsere Autos immer in Fluchtrichtung und mit laufendem 
Motor. Wir kamen durch menschenleere Städte, sie wirk-
ten wie ausgestorben. Nur die Uferbefestigungen glichen 
Ameisenhaufen. An einem Lager mit hunderten von er-
schöpften Einsatzkräften wurden wir ständig gefragt ob 
wir das Vorauskomando der Ablösung seien. Ich konnte 
es nur verneinen. In diesem Moment hätte ich am liebs-

ten meine Kameraden geholt und die Menschen mit gan-
zer Kraft unterstützt. Nach einem Tag mussten wir leider 
das Seelsorgerteam schon wieder verlassen und zurück 
nach Heiligenhafen. Die Eindrücke werden mich noch 
eine ganze Weile beschäftigen.  (Olaf Heisler) 

Lütjenburger Weg 53a 
23774 Heiligenhafen 
Tel. 0 43 62 / 15 74 
Fax 88 93 

Zimmerei & Holzbau 
  Gerhard Schwarck 

• Dachkonstruktionen 
• Fachwerkbau 
• Gauben 
• Innenausbau 
• Fenster und Türen 
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Menschlich gesehen 
Wie schreibt man das eigentlich: 
Scholler? Scholle? ... Völlig unwichtig! 
Wenn von Scholler die Rede ist, weiß 
nicht nur in der Heiligenhafener Feu-
erwehr so ziemlich jeder: Es geht um 
Georg Samsing. "Der Name ,Scholler' 
war irgendwann einfach da", erinnert 
sich der heute 73-Jährige, "der ist 
wohl über Georg, Schorsch und so 
weiter entstanden." Jedenfalls wurde 
der Name zum Begriff. Kaum jemand 
in der Feuerwehr käme auf die Idee, 
Scholler Samsing als ,Georg' anzu-
sprechen. Auch auf Kreisebene und 
bei befreundeten Wehren hieß er nur: 
Scholler. "Das klingt doch vertraut", 
sagt er heute dankbar und hält weiter 
engen Kontakt zur Wehr. In seinem 
Geburtsjahr 1929 waren die Eltern 
von Kiel nach Heiligenhafen überge-
siedelt. Der Vater war Kieler und die 
Mutter eine frühere Heiligenhafenerin. 
Die Eheleute übe rnahmen den  
Klempnerbetrieb Petersen, den die 
Samsings heute in der dritten Gene-
ration führen. Georg kam am 1. Juli 
1929 zur Welt. Beruflich trat Scholler 
Samsing in die Fußstapfen seines 

Vaters. Seine 
Au sb i l d u n g 
absolvierte er 
bei der Firma 
Schmidt in 
Neustadt. Für 
die Feuer-
wehr ent-
schied Schol-
ler Samsing 
sich im Jahr 
1951. Da-
mal s zu -
nächst für 

den Spielmannszug: "Der hatte an 
jedem Wochenende irgendwo einen 
Auftritt, und da gab es meistens eine 
gute Erbsensuppe. Das war damals 
noch was." Aber auch im scharfen 
Feuerwehrdienst machte Georg Sam-
sing eine gute Figur. Er absolvierte 
Ausbildungen und fungierte neun 
Jahre als Gruppenführer. Dann kam 
die Mitglieder-Jahre sversammlung 
1976. Der noch amtierende Wehrfüh-
rer Horst Stolp hatte rechtzeitig ange-
kündigt, dass er nicht mehr kandidie-
ren würde. Dennoch wurde die Ver-

sammlung eröffnet, ohne dass es ei-
nen Personalvorschlag für die Nach-
folge gegeben hätte. Die Aktiven hat-
ten sich damals aber längst entschie-
den: Sie wollten Scholler Samsing als 
Wehrführer haben. Mehrmals wurde 
er in der Versammlung zur Kandida-
tur aufgefordert. Schließlich will igte er 
ein. Die Wehr führte er anschließend 
zwölf Jahre lang. In seinen beiden 
Amtsperioden überstand der Verband 
die Schneekatastrophe 1978/79, fei-
erte mit Hingabe ihr 100-jähriges Be-
stehen, erweiterte ihren Fuhr- und 
Gerätepark (Leiterfahrzeug, Tank-
löschfahrzeug, Rüstwagen, Ölwehr) 
und bezog das neue Feuerwehrgerä-
tehaus an der Feldstraße. Auch der 
Grundstein für die Jugendfeuerwehr 
ist noch in der Amtszeit Georg Sam-
sings gelegt worden. Und ihm ist es 
zu verdanken, dass die kamerad-
schaftlichen Bindungen zu den Nach-
barwehren dicker wurden. Sogar das 
etwas steife Verhältnis zu den Olden-
burger lockerte Scholler Samsing im 
Verein mit seinem Amtskollegen Jür-
gen Klärmann tüchtig auf. (Martin Fricke) 

Der Touareg 

Optimal für Ihren Einsatz. 

3.500 kg zul. Anhäng elast. 
Ab sofort bei uns ! 

W ir freuen uns auf Ihren Besuch. 

 Berge werden flacher 
+ Straßen werden schneller 
+ Städte werden schöner 
 

= Der Touareg ist da. 

Landwirtschaftlicher 
Ein- und Verkauf e.G. 

Oldenburg 
Telefon 0 43 61/51 71-0 



10 

der brennpunkt 2003 

NachrufNachruf  
 

Löschmeister Siegfried Parnow 

In unserer Erinnerung ist er geblieben und wird auch weiterhin einen 
großen Platz einnehmen.  

Die Nachricht traf uns alle unvorbereitet: Am 24. September 2002 ist Siggi Parnow auf 
einer Urlaubsreise plötzlich verstorben. Wenige Tage zuvor hatte er seinen 60. Ge-
burtstag gefeiert. Fassungslos und tief erschüttert reagierten nicht nur seine Kameraden 
in der Freiwilligen Feuerwehr Heiligenhafen. Siegfried Parnow wurde am 12. September 
1942 geboren. Zur Feuerwehr fand er im reifen Alter von 38 Jahren. Am 1. Februar 1981 
trat er in den Kader ein und fand im Kreis der Aktiven auf Anhieb seinen Platz. Mit Leib 
und Seele hat er sich der Feuerwehr verschrieben. Er fehlte an kaum einem Übungs-
abend, war bei jeder Zusammenkunft dabei, hatte ein Ohr für die Kameraden, für jeden 
ein gutes und - wo es angebracht schien - auch ein deutliches Wort. Für Siggi Parnow 
bestand die Feuerwehr vor allem aus Menschen. Er wusste: Nicht nur die Technik muss 
in Schuss gehalten werden, sondern auch jene, die sie bedienen; die zu jeder Tages- und 
Nachtzeit alles stehen und liegen lassen, um anderen zu helfen; die nicht nur Stunden, 
sondern vielleicht Tage ihren Familien, Arbeitskollegen und Betrieben fehlen; die sich in 
Gefahr begeben und immer wieder ihre Knochen hinhalten. Für diese Menschen in den 
Uniformen und Schutzjacken war Siggi Parnow da. Er war ein Organisations-Genie, wenn 
es darum ging, die Truppe bei Laune und Kräften zu halten. Als Proviantmeister sorgte er 
zusammen mit den Kameraden der Tresen-Crew dafür, dass jeder Übungsabend gemüt-
lich ausklang. Bei besonderen Anlässen hatte Siggi auch immer einen besonderen Einfall 
auf Lager.  So können die Kameradinnen und Kameraden sich gar nicht vorstellen, dass 
er nicht mehr da ist.  

Service - Fleischerei 

Fleischerei - Partyservice 
Ihr Fleischer 

23774 Heiligenhafen 
Thulboden 16 
Tel.: 0 43 62 - 22 25 

Täglich frisch . . . 
 

Wurstwaren aus eigener Herstellung 

Anmerkung der RedaktionAnmerkung der Redaktion  
Auf der ersten Sitzung der Redaktion in diesem Jahr Auf der ersten Sitzung der Redaktion in diesem Jahr Auf der ersten Sitzung der Redaktion in diesem Jahr 
hatten wir uns in der Rubrik „Menschlich gesehen“ hatten wir uns in der Rubrik „Menschlich gesehen“ hatten wir uns in der Rubrik „Menschlich gesehen“ 
für unser Redaktionsmitglied Siggi entschieden. Wir für unser Redaktionsmitglied Siggi entschieden. Wir für unser Redaktionsmitglied Siggi entschieden. Wir 
alle sind traurig das große Teile des Textes, den wie alle sind traurig das große Teile des Textes, den wie alle sind traurig das große Teile des Textes, den wie 
immer Martin Fricke für uns recherchiert hat, nur immer Martin Fricke für uns recherchiert hat, nur immer Martin Fricke für uns recherchiert hat, nur 
noch als Nachruf drucken können. Siggi war für die noch als Nachruf drucken können. Siggi war für die noch als Nachruf drucken können. Siggi war für die 
Finanzierung des Brennpunktes verantwortlich, er Finanzierung des Brennpunktes verantwortlich, er Finanzierung des Brennpunktes verantwortlich, er 
vermittelte unsere ´Werbefläche in der Geschäfts-vermittelte unsere ´Werbefläche in der Geschäfts-vermittelte unsere ´Werbefläche in der Geschäfts-
welt. Die Zeitung wäre ohne Siggi nie in diesem Um-welt. Die Zeitung wäre ohne Siggi nie in diesem Um-welt. Die Zeitung wäre ohne Siggi nie in diesem Um-
fang möglich gewesen. fang möglich gewesen. fang möglich gewesen.    
   
                    Wir werden ihn nie vergessen.                    Wir werden ihn nie vergessen.                    Wir werden ihn nie vergessen.   Bodenbeläge• Teppiche• Farben • Tapeten 

 

Betten • Gardinen 

 

Parkett • Laminat • Jalousien • Markisen 

Tollbrettkoppel 1a      Tel.: 0 43 62 - 50 66 88 
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Alle zwei Jahre macht die Feuerwehr Heiligenhafen eine 
Fahrt ins Blaue. So geschah es auch wieder im Jahr 
2002, genauer gesagt am 5. Mai. Bei diesen Reisen weiß 
wirklich keiner außer den Organisatoren, wohin die Reise 
geht. Genau das macht den Reiz aus, denn einem ist ja 
wirklich nicht bekannt, auf was man sich da einlässt. Die-
se s Mal hat man sich auf eine sehr 
gelungene Fahrt ins Blaue einge-
lassen. An dieser Stelle sei noch 
einmal ganz herzlich den Kamera-
den Andreas Passau und Manfred 
Kahl für die fantastische Organisati-
on gedankt. Doch wie verlief nun 
der Tag? Der Start war zu einer 
sehr unchristl ichen Zeit geplant. 
Schließlich sollten morgens um 
6.00 Uhr die beiden Busse vom 
Gerätehaus abfahren. Doch trotz 
der frühen Uhrzeit kam schnell Stimmung auf. Jeder war 
neugierig und voller Erwartungen. Zügig ging die Fahrt 
bis nach Lübeck und dann weiter in Richtung Mecklen-
burg-Vorpommern. Ziel dieser ersten Etappe sollte Rerik 
(hier ist unsere Partner-Feuerwehr zu Hause) sein. Am 
Hafen von Rerik enterten wir ein Schiff und führten damit 
eine Fahrt über das Salzhaff durch. Während der einein-
halbstündigen Rundfahrt gab es Frühstück an Bord. Im 
Hafen zurückgekehrt wurden wir von dem Wehrführer der 
FF Rerik, Kamerad Prüfer, per Megaphon empfangen 
und begrüßt. Anschließend fuhren wir auf die Halbinsel 
Wustrow, die normalerweise Sperrgebiet ist. Auf dieser 
Halbinsel waren bis Anfang der 90er-Jahre russische Sol-
daten stationiert. Wir besichtigten die zurückgelassenen 
Ruinen der Kasernenanlage. Einen beschlich ein wirklich 
beklemmendes Gefühl angesichts der stark beschädigten 
und komplett ausgeschlachteten Häuser. Selbst die Was-
serhähne wurden beim Auszug abmontiert. Niemand von 
uns konnte sich vorstellen, dass hier vor ca. 10 Jahren 
noch Soldaten untergebracht waren. Nach diesem beein-
druckenden Erlebnis verließen wir Rerik wieder und fuh-
ren nach Wittenbeck. In einem Golf-Hotel wurde dann 
wieder Verpflegung eingenommen, schließlich war es 
mittlerweile 12.30 Uhr und frische Luft macht bekanntlich 
hungrig. Die Mittagspause war mit eineinhalb Stunden 

ausreichend bemessen, und so ging es um 14.00 Uhr 
weiter nach Kühlungsborn. In den Bussen schwirrte auf 
der Fahrt dorthin schon der Name �Molli� durch die Luft 
und genau dahin ging die Reise dann auch, besser ge-
sagt zum Bahnhof. Es war eine Fahrt mit der Schmal-
spurbahn  von Kühlungsborn nach Bad Doberan geplant. 
Für die Eisenbahnfans unter uns war das ein großartiges 
Erlebnis. Man fühlte sich um 50 Jahre zurückversetzt. 
Holzbänke, die Möglichkeit während der Fahrt auf den 
Einstiegsplattformen der Waggons zu stehen und mit ei-

nem Dampfross durch die engen 
Straßen von Bad Doberan zu fah-
ren sind Erinnerungen, die man 
nicht mehr vergisst. Nach dieser 
Fahrt stiegen wir wieder in die Bus-
se und fuhren zurück nach Küh-
lungsborn, wo wir in das Europa-
Hotel direkt an der Promenade ein-
kehrten, um uns mit Kaffee und 
Kuchen zu stärken. Nach einem 
Spaziergang zur Seebrücke von 
Kühlungsborn begaben wir uns 

gegen 17.30 Uhr wieder auf die Heimreise nach Heiligen-
hafen. Im Gerätehaus, wo wir gegen 20.00 Uhr ankamen, 
wartete als Abschluss eines wunderschönen Tages ein 
reichliches, kaltes Buffet auf uns. Nach diesem letzten 
Essen (hiervon gab es den gesamten Tag über ja be-
kanntlich reichlich) verbrachten wir noch ein paar gemütli-
che Stunden im Gerätehaus, um dann erschöpft aber 
zufrieden nach Hause zu gehen. Jetzt stellt sich jeder die 
Frage: �Wo geht die Reise 2004 denn wohl hin?� (Wegener) 

Inh. Kai Samsing  
! 0 43 62 / 22 64 
Thulboden 30   
23774 Heiligenhafen 
E-Mail: samsing@web.de 

schönere Bäder & ökologische Haustechnik 

• Elektroinstallation + Material• Elektroinstallation + Material• Elektroinstallation + Material   
   • Nachtspeicherheizungen• Nachtspeicherheizungen• Nachtspeicherheizungen   
      • Leuchtmittel + Lampen• Leuchtmittel + Lampen• Leuchtmittel + Lampen   
         • Elektrohaushaltsgeräte• Elektrohaushaltsgeräte• Elektrohaushaltsgeräte   
            • Fernseher + Videogeräte• Fernseher + Videogeräte• Fernseher + Videogeräte         

Tollbrettkoppel 5  +  Thulboden 39 
23774 Heiligenhaf en � Tel. 13 11    Fax 62 23 

„Fahrt ins Blaue“„Fahrt ins Blaue“  
Ein Erlebnisbericht 

Tollbrettkoppel 14 
23774 Heiligenhaf en 

Tel. (0 43 62) 57 84 
Fax  (0 43 62) 58 84 

Ihr kompetenter Partner an der Ostsee für ... 
...Fenster und Türen    ...Markisen  
   ...Innenbeschattungen    ...Rolladen 
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Das Wetter war für Juli nicht das Bes-
te, aber man gewöhnt sich  in unse-
ren Breiten an den Regen. Selbst am  
Freitag, bei der Abgabe der Koffer 
schüttete es wie aus Eimern. Die Vor-
stellung mit 18 Jugendlichen eine 
Woche bei Regen in einem Zelt zu 
verbringen, brachte bei den Betreuern 
arges Stirnrunzeln hervor. Als Betreu-
er fuhr mit der Jugendgruppenleiter 
Manfred Kahl mit Bernd Ossenbrüg-
gen und zur Unterstützung der Kame-
rad Marcus Dzinczuk, mit Frau Judith.  
Wir trafen uns alle am Samstagmor-
gen. Zuerst wurden die gepackten 
drei Kleinbusse  zum Feuerwehrhaus 

geholt. Die Beschaffung der Trans-
portgelegenheit war zuerst auch ein 
Problem. Zwei Wochen zuvor hatte 
sich das MZF der aktiven Feuerwehr 
mit einem Motorschaden für immer 
von uns verabschiedet. Nun war guter 
Rat teuer. Nach einigen Telefonaten 
konnten uns aber der ASB und die 
Selbsthilfegruppe Mönchneversdorf je 
einen Kleinbus zur Verfügung stellen. 
Einen großen Dank an diese beiden. 
Die Fahrt wäre  ohne diese Hilfe wohl 
erst recht ins Wasser gefallen. Um 8 
Uhr ging die Fahrt los. Die erste Pau-
se fand kurz hinter Lübeck statt. Luft-
holen, Beine vertreten, kleines Frühs-
tück, dann ging es weiter. Das Wetter 
fand anscheinend auch gefallen an 
unserem Ausflug, denn die Wolken 
brachen auf und der Himmel wurde 
immer blauer. Um 10 Uhr trafen wir 
auf dem Zeltplatz in Meeschendorf, 4 
km von Rerik entfernt, ein. Dort wur-
den wir schon von der Jugendfeuer-
wehr Rerik erwartet. Sie verbrachte 
die Woche mit uns und hatte auch ein 
tolles Programm für alle ausgearbei-
tet. Gleich nachdem wir unser Zelt 
aufgebaut hatten, rüstete sich eine 

eingeteilte Gruppe von 8 
J u g e n d l i ch e n  m i t 
Ein satzkleidung au s. 
Nun folgten wir alle der 
JFW Rerik zu einem 
Dorffest in der näheren 
Umgebung. Auf dem 
Dorffest fand ein Wett-
kampf zwischen drei Ju-
gendfeuerwehren statt. 
Es war erstaunlich was so ein kleines 
Dorf alles auf die Beine stellen kann. 
Die Tanzgruppe aus Rostock war a-
ber wohl die Krönung, auch bei den 
männlichen Jugendlichen. Es lag 
wohl an den hervorragenden Kostü-
men der Tänzerinnen. Nach einem 
Imbiss, zu dem wir alle eingeladen 
wurden, fuhren wir zurück nach Rerik. 
Dort machten wir uns frisch und fuh-
ren  zur Strandpromenade. Am 
Strand verbrachten wir den Abend an 
einem Lagerfeuer mit grillen und er-
zählen. Der schöne Sonnenuntergang 
lies auf gutes Wetter schließen. Die 
erste Nacht verlief sehr ruhig. Am 
Morgen wurden wir von den ersten 
Sonnenstrahlen geweckt. Nach einem 
gemeinsamen Frühstück wurde be-
schlossen, das herrliche Wetter zu 
nutzen, und an den Strand zu fahren. 
Der Strand am Zeltplatz bot aber zu 
wenig Sand, sodass wir an den 
Strand nach Rerik fuhren. Dort  lie-
gend oder an der Promenade flanie-
rend, verging die Zeit wie im Fluge. 
Am späten Nachmittag ging es wieder 
zurück auf den Zeltplatz. Einer unse-
rer Kinder fiel zu diesem Zeitpunkt 
optisch aus der Reihe, da eine seiner 
Wangen stetig angeschwollen war 
und er sich stil l  und heimlich immer 
kalte Umschläge zum Kühlen besorg-
te. Als wir René darauf ansprachen, 
sagte er nur, dass e s nichts ist, aber 
seine Mimik sprach Bände. Wir hatten 
Glück. Der Nachbar von Dietmar, 
dem Jugendgruppenleiter aus Rerik,  
war Zahnarzt und so wurde eine Be-
handlung auch außerhalb der Sprech-
zeiten vorgenommen. Er hatte  eine 
Kieferentzündung, deshalb mussten 
zwei Zähne gezogen werden. Er hatte 
wirklich Glück, denn ohne diese 
schnelle Versorgung hätte René ins 
Krankenhaus gemusst. Es war zu 
keiner Zeit irgendwelche Wehlaute 

von René zu hören. Er war ausge-
sprochen tapfer. Beim Abendbrot 
konnte jeder machen wozu er Lust 
hatte. Sehr gerne wurde Volleyball 
gespielt, man konnte aber auch ins 
Kino gehen. Am nächsten Morgen 
war Renés Schwellung an der Wange  
zurückgegangen. So konnte das Pro-
gramm mit allen weiter gehen. Eine 
Fahrradtour war geplant. Es ging mit 
unseren Bussen nach Rerik an die 
Promenade, wo wir uns alle Fahrrä-
der ausliehen.  Direkt am Fahrradver-
leih wurden wir dann von einer Bar-
ka sse abgeholt, die an das Ufer he-
ranfuhr. Die Fahrräder wurden ver-

staut und ab ging es Richtung Insel 
Poel. Nach einer dreiviertel Stunde 
war die Insel in Sicht. Aber wo ist der 
Anlegesteg? Uns wurde erklärt, dass 
es so etwas hier nicht gäbe, und 
wenn das Wasser hoch genug wäre 
könne man bis an das Ufer heranfah-
ren, ähnlich wie ein Landungsboot. 
Das Boot braucht nur eine Wassertie-
fe von 50 cm. Wir hatten Pech, 30 
Meter  vor dem Land war Endstation. 
Also, die Hosen hochkrempeln, die 
Schuhe aus und das Fahrrad ge-
schultert. Die meisten dachten an 
einen Scherz, aber dem war nicht so. 
Das Wa sser war warm, aber der Bo-
den war schlammig, und er gab im-
mer nach. Nachdem man den weibli-
chen Teilnehmern erklärt hatte, dass 

Zeltlager in Rerik 
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das Harte auf das man ab und zu tritt, 
Krebse seien, waren sie die Ersten 
am Ufer. Die Sonne brannte während 
der 17 km langen Fahrdtour wie wild 
auf der Insel Poel. So war es nicht 
verwunderlich das wir als Andenken 
einen Sonnenbrand mitbrachten. Mit 
der Fähre hatte man einen Treffpunkt 
ausgemacht. Diesen erreichten wir 2 
Stunden vor der Abfahrt. Der MTW 
kam auch mit Anhänger zu diesem 
Punkt und brachte die Verpflegung. 
Es wurden  Kartoffelpuffer mit Apfel-
mus und Zucker frisch zubereitet. Um 
16.00 Uhr holte uns die Fähre wieder 
ab. Diesmal kamen wir aber trocke-
nen Fußes an Bord. Der Abend am 
Zeltplatz stand jedem wieder zur frei-
en Verfügung. Ab 23.00 Uhr wurde 
aber Zeltruhe angeordnet. Am Diens-
tag besuchten wir die Landesgarten-
schau in Wismar. Ein Treffpunkt mit 
Uhrzeit abgemacht, und die sich ge-
bildeten Gruppen stoben auseinan-
der. Die Sonne brannte wieder uner-
bittlich, und wir suchten uns sehr oft 
ein Schattenplätzchen. Da wir uns 
alle vorher mit Getränken an den 
Bussen reichlich versorgt hatten, 
juckten uns die überteuerten Geträn-
kepreise nur wenig. Es war ein tolles 
Erlebnis die verschiedenen Anlagen 
zu betrachten. Wobei der Abenteuer-
spielplatz für die meisten Kinder wohl 
das schönst war. Er lag im Schatten 
unter Bäumen. Den Abend verbrach-
ten wir wieder alle auf dem Zeltplatz 
mit seinen tollen Angeboten. Der Mitt-
woch begann mit Regen. Zum Frühs-
tück hörte es kurz auf, um danach 
noch kräftiger zu regnen. Egal, alle 4 
Busse machten sich auf den Weg 
nach Warnemünde. Dort am alten 
Hafen waren überall Buden und klei-
ne Geschäfte aufgebaut, die ihre Wa-
ren anpriesen. Wir schlenderten bis 
zum Leuchtturm, der Hafeneinfahrt 
am Strand, und zurück. Der Regen 
hatte mittlerweile aufgehört und der 
blaue Himmel ließ sich ab und zu bli-
cken. So fuhren wir weiter Richtung 
Rostock. Dort besuchten wir den Zoo. 
Das Wetter war herrlich und so konn-
te man die Tiere und die schönen 
Anlagen in Ruhe bewundern. Auf der 
Rückfahrt zum Campingplatz hörte 
man schon Unwetterwarnungen, aber 
das Wetter war herrlich. Vielleicht 
zieht´s ja vorbei. Das Unwetter über-
fiel uns beim Abendbrot um ca. 20.00 
Uhr. Wie aus dem nichts rasten plötz-
lich schwarze Wolken auf uns zu. Von 

einer Sekunde zur anderen flogen 
Teller, Tassen und alles was nicht 
fest war durch die Gegend. Die Kin-
der schickten wir sofort ins Zelt. Wir 
versuchten draußen noch zu retten 
was zu retten war. Manfred fuhr den 
Jugendwehrbus vor den Eingang des 
Zeltes. Die restlichen Betreuer warfen 
zusätzliche Arbeitsleinen über das 
Zelt und befestigten sie am Jugend-
wehranhänger und an einer Mauer. 
Der Sturm wurde immer stärker, es 
fing an zu gewittern und es kamen 
einige klagende  Töne aus dem Inne-
ren des Zeltes. Da es gleichzeitig mit 
dem Sturm auch zu schütten ange-
fangen hatte, schickten wir erst ein-
mal Judith ins Zelt. Sie sollte versu-

chen die Kinder zu beruhigen. Als wir 
pitschnass ins Zelt kamen, sahen wir 
einen Haufen Kinder aus deren Mitte 
Judith ragte. Da das Zelt doch ab und 
zu Anstalten macht sich vom Boden 
zu erheben, teilte Manfred die größe-
ren Kinder ein die Zeltpfosten zu be-
setzen und festzuhalten. Bernd und 
ich legten uns gegen den Eingang, 
um ein Aufreißen zu verhindern. Die-
se s wurde zwei Stunden beibehalten. 
Die Kinder wurden auch langsam ru-
higer, und um 23.30 Uhr ließen die 
Böen und das Gewitter langsam 
nach, sodass die Kinder nach und 
nach fest einschliefen. Wir versuchten 
gegen 1.30 Uhr das 
Gleiche. Am Mor-
gen war von dem 
Unwetter draußen 
nichts mehr zu spü-
ren. Die Sonne kam 
hervor und es war 
so schön wie vor-
her. Den Donners-
tag blieben wir auf 
dem Zeltplatz. Wir 
halfen der Reriker 
Ju gen dfeu e rwe h r 
beim  Um se tze n 
ihres Zeltes auf 
einen neuen Platz. 

Am späten Nachmittag gingen fast 
alle an den Strand des Campingplat-
zes. Das Wasser war herrlich warm, 
aber am Ufer schwamm sehr viel 
Seetang. Diesen Umstand ist es zu  
verdanken, das sich nur Minuten spä-
ter eine einstündige Seetangschlacht 
am Strand abspielte. Verloren hatte 
der Campingplatz, denn der Seetang 
verstopfte die Duschen.  Nachdem 
dann alles wieder in Ordnung ge-
bracht worden war, hieß es Sachen 
packen. Am Freitag sollte es nach 
Hause gehen. Morgens wurde in aller 
Ruhe gefrühstückt, die Sachen ge-
packt, das Zelt abgebaut und alles in 
die drei Busse verstaut. Um 10.00 
Uhr verließen wir den Campingplatz, 
nachdem wir uns von der Reriker Ju-
gendfeuerwehr mit Betreuern, verab-
schiedet hatten. Da das Wetter aber 
noch so schön war, schlugen wir vor, 
noch bis ca. 13.00 Uhr mit der Rück-
fahrt zu warten und ein wenig auf der 
Reriker Strandpromenade die Woche 
ausklingen zu lassen. Die Rückfahrt 
verlief genau wie die Hinfahrt ohne 
Vorkommnisse, und gegen 16.00 Uhr 
erreichten wir wieder das Feuerwehr-
gerätehaus. Dort wurden wir schon 
von vielen Eltern erwartet. So endete 
eine Woche mit der Jugendfeuer-
wehr. Wir hatten alle sehr viel Spaß, 
viel gesehen und erlebt. Wer so eine 
Fahrt schon einmal mitgemacht hat, 
wird es bestimmt jederzeit wieder tun.                                                  (Dzinczuk) 

Tausend Ideen rund um die Blume 

23774 Heiligenhafen  Tel. 04362 / 2048 
   Schmiedestraße 24 Fax 04362 / 6570 

• Gartenanlagen und -Pflege von A - Z 
• Pf lasterarbeiten 

• Grabpf lege und Neuanlagen 
• Moderne Floristik 

• große Auswahl an Kunstgewerbe und Geschenkartikeln 
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86.662 Kilometer. Das zeigt der Tachometer, als unser  
alter VW-Bus in die Werkstatt kam. Motorschaden. Eine 
Reparatur hätte den Zeitwert des zehn Jahre alten Fahr-
zeugs bei weitem überschritten. Es war nun also sinnvoll, 
ein neues Fahrzeug zu beschaffen. Dieses Mal mit einer 
Motorvorwärmung, damit der Motor nicht ganz so großen 
Belastungen ausgesetzt ist. Am Freitag, den 
29.September 2002 sollten wir das �gute Stück� dann 
endlich vom Volkswagen-Werk in Hannover abholen. Die 
Abholcrew bildeten Michael Hasselmann, Olaf Heisler, 
Franz Otto Meier, Wolfgang Schubert, Frank Scheune-
mann vom Ordnungsamt und ich, Andreas Klöpper. Mit 
dem Bus von der Jugendfeuerwehr machten wir uns nun 
auf den Weg. Ob und wie oft wir uns verfahren haben, 
kann ich nicht sagen. Ich habe nämlich von Lensahn bis 
Hannover geschlafen. Ich wurde nur einmal geweckt, um 
ein sündhaft teures Frühstück an einer Raststätte einzu-
nehmen. Im VW-Werk angekommen, mussten wir noch 
etwa eine Stunde warten. In der Zeit konnten wir uns 
dann am Frühstücksbuffet bedienen. Gerade üppig fiel 
das nicht aus. Seltsam für so einen Konzern. Aber wir 
waren einfach nur zu früh. Denn als wir gerade alle satt 
waren, wurde das Mittagsbuffet mit den tollsten Sachen 
aufgefahren. Viel Zeit zum ärgern hatten wir jedoch nicht. 
Wir wurden aufgerufen. Unser neues Auto fuhr vor, und 

wir wurden mit dem Fahrzeug etwas vertraut gemacht. 
Natürlich wurde der Bus ziemlich akribisch unter die Lupe 
genommen. Mit einigen Mängeln mussten wir unseren 
Wagen dann noch mal ins Werk zurückfahren lassen. In 
der Zwischenzeit durften wir dann in der VIP-Lounge 
Platznehmen und ein paar kühle Getränke zu uns neh-
men. Als dann alle Mängel abgestellt worden waren, 
konnte unser Ordnungsamtsmitarbeiter endlich unter-
schreiben. Nun war es wirklich �unser� neuer Bus. Als 
Maschinist vom alten, und auch vom neuen Bus hatte ich 
nun die Ehre, den Schlüssel vom Wehrführer in Empfang 
zu nehmen und das funkelnagelneue Auto aus der Halle 
zu fahren. Es ist ja eigentlich nur ein ganz normaler VW-
Bus, aber das war trotzdem ein tolles Gefühl. Auf dem 
Parkplatz probierten wir erst mal alles aus, bevor wir uns 
auf den Rückweg machten. Unser erstes Ziel war dann 
ein Autohof. Mittlerweile waren wir wieder hungrig, und 
die Autos durstig. Also tanken, und erst mal was richtiges 
Essen. Das einzige, was nun noch fehlte, war ein kleines 
Stofftier. Jedes neue Fahrzeug bekommt so ein Maskott-
chen bei seiner Abholung. Frank Scheunemann hat es 
sich natürlich nicht nehmen lassen, dafür zu sorgen. Nun 
sitzt ein kleiner Goril la hinter der Windschutzscheibe. Mit 
etwas Verspätung kamen wir schließlich am Abend in 
Heiligenhafen an, und wurden auch schon von vielen Ka-
meraden erwartet. Seinen ersten Dienst tat der Bus noch 
am gleichen Abend. Für die Jugendfeuerwehr. (Klöpper) 

Der neue Mannschaftstransportwagen, ein VWDer neue Mannschaftstransportwagen, ein VW--Bus Bus   
Der Lastesel der Wehr 

Zimmerei     Bautischlerei 
    Innenausbau       Fenster und Türen 

" 
" 

Heislers Fisch 
auf jeden Tisch 

Hans-Otto Heisler 
Inh. Walter Prinz 
 
 
 

Fischhandel und Räucherei 
Lieferant sämtlicher 
 

Fischspezialitäten 
 
 

23774 Heiligenhafen, Bergstraße 7 
Telefon 0 43 62 / 22 28 
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SeniorenweihnachtsfeierSeniorenweihnachtsfeier  
Eine gute alte Tradition 

Wer das fünfundfünfzigste Lebensjahr erreicht hat, wird 
im Dezember zur Seniorenweihnachtsfeier eingeladen. 
Diese Tradition besteht seit über 25 Jahren und geht auf 
eine alljährliche Spende eines Spanferkels, durch die Ka-
meraden Milz und später Sievers, zurück. Heute verbrin-
gen die �Senioren� zusammen mit den Witwen verstorbe-
ner Kameraden einen besinnlichen Abend im Geräte-
haus. Ein festliches Essen in weihnachtlicher Atmosphäre 
gehört genauso dazu wie der Besuch des Weihnachts-
mannes. Er wird von seinen Engeln begleitet, die dem 
Fest einen musikalischen Rahmen verleihen.  Nicht jeder 
ist bei Gedichten so sattelfest, wie es sich der Weih-
nachtsmann wünscht. Die �Neueinsteiger� unter den 
�Senioren� werden, mit Wort und Tat, ganz besonders 
bedacht. Der Vorstand, unter der Federführung von Ju-
gendwart Manfred Kahl, hat es sich in den letzten Jahren 
zur Aufgabe gemacht, die Kameraden zu bedienen. Auch 
eine kleine Tombola,  Sketsche oder musikalische Dar-
bietungen werden durch die Kameraden des Vorstandes 
vorbereitet, die den Grossteil der Festausschussarbeit in 
der Wehr leisten. Auch �Poppi� bekannterweise �Wächter� 
der plattdeutschen Sprache ist immer bereit, ein Gedicht 
oder eine Geschichte in selbiger vorzutragen. Das kommt 
bei allen gut an. Um 00:00 Uhr ist dann der Schichtwech-

sel, der dienstälteste Kamerad läutet die Glocke und gibt 
bekannt, dass er mit einigen Kameraden der Ehrenabtei-
lung die aktive Tresencrew für eine Stunde ablösen wird. 
Nun wird der Vorstand, der sich seit fünf Stunden auf den 
Beinen befindet, von Herzen bewirtet. Noch viele schöne 
Stunden werden beim Klönschnack im Feuerwehrhaus 
verbracht, bis der Fahrdienst auch den Letzten sicher 
nach Hause gebracht hat. Am nächsten Morgen sind alle 
Vorstandsmitglieder wieder früh auf den Beinen, denn der 
Raum muss für die Kinderweihnachtsfeier am Nachmittag 
umgerüstet werden. Dieser Tag wird von Markus Dzinc-
zuk vorbereitet, wir berichteten in der letzten Ausgabe . 
(Brumm) 

• Eige ne Fisc hrä ucherei 
• Räucherfis ch- und Aal- Versa nd 
• Fisch- Rest aura nt 

• Marina de n 
    Fisch- Verka uf 
• Biergarten 

ÖFFNUNGSZEITEN: Tägl. 8.30 - 19.00 Uhr 
Außer: Dienstag 8.30 - 14.00 Uhr und Sonntag 8.30 - 16.00 Uhr 



Der neue Vorstand der Jugendfeuerwehr Heiligenha-
fen: Melanie Lietzow,  Patrik Heckel,  Arne Heinritz  
und Anna Hansen. 
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Jahreshauptversammlung 

 23774 Heiligenhafen 
Fr.- Ebert Straße 43   

Tel.: 04362 / 1866 
Fax: 04362 / 8935 

Friedhofsgärtnerei - Fleuropdienst 
Floristik aller Art 

Die Jugendfeuerwehr Heiligenhafen steht 
auch weiterhin unter weiblicher Führung. 
Auf der Jahreshauptversammlung wurde 
Melanie Lietzow mit großer Mehrheit zur  
Jugendgruppenleiterin gewählt. 

Der Jahresbericht der Jugendfeuerwehr Heiligenhafen 
steht dem der Mutterwehr in nichts nach. Neben viel 
Spaß und sinnvollen Freizeitaktivitäten übernehmen die 
Mädchen und Jungen schon jetzt Verantwortung im Feu-
erwehrdienst und leisten ihren Beitrag zum Gemeinwohl. 
In Zeiten sinkender Zahlen im Ehrenamt ist dieses Enga-
gement  gar nicht hoch genug zu bewerten. Die dreißig 
Jungen und acht Mädchen leisteten im vergangenen Jahr 
425 Dienststunden. Die wichtigsten seien hier genannt: 
82 Stunden feuerwehrtechnische Ausbildung, 10 Stunden 
Sport, 16 Stunden Vorstandsarbeit, 52 Stunden Öffent-
lichkeitsarbeit und 51 Stunden für Wettkämpfe. Melanie 
Lietzow betonte: �Das hat alles sehr viel Arbeit gemacht 
aber es hat auch viel Freude bereitet.� Wehrführer Micha-
el Hasselmann sagte im Anschluss an den Jahresbericht: 
�Wir haben eine sehr aktive Jugendfeuerwehr.� Auch Bür-
germeister Detlef Anders dankte den Jugendlichen für die 
ehrenamtliche Tätigkeit, die geleistet werde. Zudem hob 
er in seiner Ansprache die Vorbildfunktion der Jugend-
wehr hervor. Die Anwesenheit einer Mehrzahl der Stadt-
vertreter ist auch ein Indiz dafür, welch hohen Stellenwert 
die Jugendwehr im gesellschaftlichen Leben der Stadt 
besitzt. Im Mittelpunkt des Interesse s steht natürlich die 
Wahl des Vorstandes. Als Jugendgruppenleiterin wurde 
Melanie Lietzow in ihrem Amt mit großer Mehrheit bestä-

tigt, zum stellvertretenden Jugendgruppenleiter wurde 
Patrik Heckel, als Kassenwart Anna Hansen und als 
Schriftführer Arne Heinritz gewählt. Nicht unerwähnt blieb 
natürlich die schlimme Regennacht im August, durch die 
die Jugendwehr ihr gesamtes Hab und Gut verlor, nach-
dem die Kellerräume im Feuerwehrhaus voll Wasser ge-
laufen waren. Eine große Spendenbereitschaft hatte die 
erste Not lindern können, um den für die Jugendwehr 
entstandenen Schaden in Höhe von etwa 9000 Euro auf-
zufangen. Unter großem Applaus überreichte die Leitung 
der Warder Speeldeel einen Scheck in Höhe von 1000 
Euro. Die Theatergruppe hatte eine Sonderaufführung 
zugunsten der Jugendfeuerwehr gegeben. Es ist schon 
Tradition in der Jugendfeuerwehr, dass der Jugendwart 
Manfred Kahl Mitglieder nach fünfjähriger Zugehörigkeit 
auszeichnet. Dieses Jahr bekamen Melanie Lietzow, Ni-
cole Hampf, Sascha Hasselmann, Patrik Heckel und 
Heinz-Helmut Hampf den kleinen goldenen Helm auf ei-
nem Marmorsockel. Und bereits für das kommende Jahr 
stehen einige Vorhaben fest. So sind eine Tagesfahrt 
nach Hamburg, eine Tour nach Mönchneversdorf sowie 
ein sechstägiges Zeltlager geplant. (Brumm) 

Manfred Kahl, Melanie Lietzow, Nicole Hampf, Sascha 
Hasselmann, Patrik Heckel und Heinz-Helmut Hampf 



17 

der brennpunkt 2003 

Für die Pflege der guten Partnerschaft zwischen den 
Feuerwehren Heiligenhafen und Rerik, wurde auf der 
Jahreshauptversammlung der Jugendwehr Hauptbrand-
meister Michael Hasselmann die Ehrennadel des Lan-
desfeuerwehrverbandes Mecklenburg-Vorpommern in 
Silber durch den Gemeindewehrführer Hans-Joachim 
Prüfer überreicht. (Brumm) 
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NachrufNachruf  
 

Ehrenmitglied  
Löschmeister 

Harald Wohnrade 

Wir werden dem Verstorbenen 
stets ein ehrendes Andenken 

bewahren. 

ist im Alter v on 66 Jahren ver-
storben. Er gehörte seit 1980 der 
Freiwilligen Feuerwehr Heiligen-
hafen an und war seit 1998 Eh-
renmitglied der Wehr. Kamerad 
Wohnrade war Mitglied der ehe-
maligen LKH-Löschgruppe. Mit 
seiner „Feuerwehrband Flam-
mendes Inferno“ hat er den Ka-
meraden v iele schöne Stunden 
bereitet.  
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Drehleiter (DLK 23/12)Drehleiter (DLK 23/12)  
Neue DL im Einsatz bewährt  

Aufgrund der Bebauung ist Heiligenhafen schon immer ein 
prädestinierter Drehleiterstandort. Die neue Leiter kann 
aber mehr.  Neben dem Sichern des zweiten Rettungswe-
ges und dem Einsatz zur Brandbekämpfung aus der Höhe 
dient sie als �Arbeit� und Rettungsbühne� zur Unterstüt-
zung des Rettungsdienstes bei der Befreiung von Men-
schen aus Gefahrenbereichen. Foto unten: Wenderohrein-
satz bei einem Großfeuer. Fotos rechts: Befreien von vital-
gefährdeten Patienten aus ihren unzugänglichen Wohnun-
gen. Der Transport erfolgt auf der Trage am Rettungskorb  
bis zur Übergabe an den Rettungsdienst. 

● Kühlzellen 
● Kühlmöbel 
● Auto-Klimaanlagen 

● Bierschankanlagen 
● Reparaturen 
● Marinekühlung 

Pappelweg 3 
23774 H eilig enhafen 
Tel. 0 43 62 / 8132 
Fax 0 43 62 / 5860 

Tel. Mobil 
1.  0171 / 6422286  Heiligenhafen 
2.  0171 / 2867892 Burg a.F. 
3.  0171 / 2867891  Großenbrode 

... könnte Ihre  
Werbung  

stehen und  
gesehen werden ! 

Was ist Ihnen Ihr Leben wert ? 
VdS geprüfte 
Markenware 

Zuverlässig und 
sicher 

Rauchmelder vom Fachmann ! 

23758 Jahnshof Heidekamp 3 Tel.:0 43 61/90 89 0 
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Königsschießen undKönigsschießen und  

Sommerfest 2002Sommerfest 2002 



Heiligenhafen 
Brückstraße 1-3 
Telefon 04362/9078-0 
Telefax 04362/9078-99 
www.kaufhaus-stolz.com 

Unser Kaufhaus 
GROSSE AUSWAHL 

KLEINE PREISE 
STARKER SERVICE 

 ALLES GANZ INDIVIDUELL: DAS HAUS, DIE BEWOHNER 
- UND DIE FINANZIERUNG. 

wenn´s um Geld geht 

w w w . s p k - o s t h o l s t e i n . d e  
Sparkasse Ostholstein 

Baufinanzierung: 

Sparkasse 

Ostholstein ! 


